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Amtlicher Organ der Gemeinde Erbenbeim.

Rr. 76

5Reba!tion , Druck und Verlag von Carl Uaß in Erbenheim. Frankfurterstraße Nr . 12a. - Jnseraten -Annahmestelle bei Mich , Kläger . Sackgasse 2.

Dienstag , den 29 . Juni 1915 8 . Jahrgang.

Amtlicher feil.
Bekanntmachung.

»n der Zeit vom 1. bis 4 Juli . d. I . findet eine
Mächenerhebung statt. Dieselbe erstreckt sich auf:
Vmterweizen. 2. Sommerweizen, 3. Winterroggen,
^iste (Winter u . Sommer ), 5. Hafer, 6. Kartoffeln,
Usenfrüchte. t , . ...
Die Betriebsinhaber sind verpflichtet, den bei ihnen

tragenden Zählern genaue Angaben über die von
feldmäßig angebaulen Flächen zu machen.

Ls wird dies der hiesigen Einwohnerschaft bekannt
Mt mit dem Ersuchen, den Zählern ihr Amt da-
\ zu erleichtern , daß denselben bei ihrem Vorsprechen
ct die betr. Auskunft gegeben werden kann.
Erbenheim, den 26. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
betreffend

Bestands Erhebung unversponnener Schafwollen.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis

'acht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung— worunter
verspätete oder unvollständigeMeldung fallt —, fotttte>edes

timen zur Uebertretungder erlassenen Vorschrift, soweit nicht
hden allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
18 9 Mer b des Gesetzes über ven Belagerungszustand vom
3uni 1851 oder Artikel4 Ziffer2 des Bayrischen Gesetzes über
iKriegszustand vom 5. November 1912 oder nach8 5 der Be-
iltmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 be¬
iß wird. '

§ 1.
Inkrafttreten der Verfügung.

Ne Verfügung tritt am 30. Juni 1915m Kraft.
I Von d-r Verfügung betroffene Gegenstände.
«depflichtia sind sämtliche Vorräte von unversponnenen Schat-
^ einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Sorten

»im sind, und zwar in folgender Einteilung: 1. Ungewaschene
«schließlich Rückenwäschen, 2. Gewaschene und karbonisierte
3. Kammmg, 4. Kämmlinge, 5. Wollgabgänge: u. Faden,
st, c Zuqaberisse, d. Scherh are, Walk- und Rauhflocken,
tige Kämmerei-Abgänge, k. Sonstige Wollabgänge aus den

Mnspinnereien, g. Sonstige Wollabgänge aus den Streich-
.̂mnereien, b. Sonstige Wollabgänge aus anderen Betrieben

»Ausnahme von Kunstwollen. . „ „„ . .
1Adepflichtiq sind nicht nur die frei erworbenen Bestände, son-
Pauch die von der Kriegsrohstoff-Abteilung des König!. Kriegs-
Weriums zuaewiesenen Wollen. ^ ,
[ »»träte, die durch Verfügung der Militärbehördenbereits be-
Mahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der Meldepflicht.
Ibiefem Falle ist im Meldeschein zu vermerken, daß und durch

Stelle eine Beschlagnahme erfolgt ist.
8 3.

» Meldepflicht.
Sämtliche meldepflichtige Bestände sind erstmalig spätestens b,s

JlO. Juli 1915, sodannm gleicher Weise spätestens bis zum
ItineS jeden folgenden Monats, unter Benutzung der vorschrists-
^9 auszufüllenden amtlichen Meldescheine für unversponueue
Wollen (8 5s an das Wollgewerbemeldeamt der Krregsrohstoff-
Plung des Kgl. Kriegsministeriums, Berlin SW., Verlängerte
k̂ annstraße 11, zu melden. .
■Äät die Meldepflicht ist der am 30. Junr 1915, 12 Uhr nachts,

der an jedem folgenden Monatsletzten 12 Uhr nachts be-
tatsächliche Zustand maßgebend(Stichtage).

8 4.
Meldepflichtige Personen.

Är Meldung sind verpflichtet alle Personen, Behörden und Ge¬
lten, die sicb im Besitz von unversponnenen Schafwollen ve-
L.mit Ausnahme der-deutschen Schafhalter.

Schafhalter sind verpflichtet, die,enigen geschorenen Mengen,
^ mit Ablauf des 31. August 1915 noch m Mem Bchtz be-
F, an diesem Tage anzumelden. Für die vom Schafhalter bis

August 1915 noch nicht verkauften Bestände der deutschen
^ichur 1914/15 tritt von diesem Zeitpunkt an d/e Beschlagnahme-
">gung der Unterzeichneten Behörde Nr. W. I. 3916M. 15K.R.A.
Aufhebung der Ausführungsbestlmmungen Nr. W. 1. 2501/v.
^R-A. wieder in Kraft. ,
Errate, die in fremden Speichern, Lagerräumen und anderen
Zahlungsorten lagern, sind sowohl von den Eigentümern als
I°°n den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräumezu

Lagerhalter sind verpflichtet, auch die für Rechnung der
rrvhstoff-Abteilung eingelagerten Bestände zu melden.

8 5.
Meldescheine. , ^ -

« die Meldungen sind zwei Arten Vordrucke- Vordrucke
9°ntümer und Vordrucke für Lagerhalter— m den -P0'*“"'
1- und2. Klaffe erhältlich. Die Bestände sind nack den vor-
^ Sorten getrennt anzugeben. In denienigen Fallen, m
"genaue Qualitätsbestimmungen nicht angegeben weroeu
'Md solche schätzungsweise einzutragen. Es ist dann im
Mn zu bemerken, daß es sich um eme Schatzung handelt.
Miere Mitteilungen irgendwelcher Art: darf der Meldesch
Malten, ebensowenig sind bei Einsendung desselben sonstige

einein Meldeschein̂dürfen nur die Vorräte eines und des-
'̂«entümers und die Bestäube einer uno derselben Lager-

'IVorderseite der zur Uebersendung von Meldescheinen
Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Meld

"" Schafwolle."

Sonstige Meldebestimmungen.
Die nach einem Stichtage(.§ 3, Abs. 2) eintreffenden, vor dem

Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind von dem Empfänger
zu melden. Sie gelten für die Meldepflicht als schon am Stichtage
m dem Besitze des Empfängers befindliche Vorräte.

Ist über eine Lieferung zwischen zwei Personen eine Meinungs¬
verschiedenheit vorhanden oder ein Rechtsstreit entstanden und noch
nicht entschieden, so ist diejenige Person zur Meldung verpflichtet,
die die Ware besitzt oder einem Lagerhalter zur Verfügung emes
Anderen überqeben hat.

An das Wollgewerbeamt sind alle Anfragen zu richten, welche
die vorstehende Verfügung betreffen. Diese Anfragen müssen mit
der Kopfschrift„Betrifft Wollbestandsmeldung" versehen sein.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes Ver¬
langen des Wollgewerbemeldeamtsd̂iesem zu übersenden.

Lagerbuch.
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten, aus dem

jede Atnderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich
fein muß.

Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht sind, werden
im Aufträge des Kriegsministeriums Beamte der Polizei- und Mili¬
tärbehörden die Vorratsräume untersuchen und die Bücher der zur
Auskunft Verpflichteten prüfen.

Frankfurta. M., den 20. Juni 1915.Stellvertr. General-Kommando
18. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 22. Juni 1915.

Der Bürgermeistern
Merten.

Bekanntmachung.
Wegen dem großen Schaden, den die Sperlinge an

dem Getreide anrichten, Hat der Gemeinderat beschlossen,
für jeden abg»lieferten Sperling 4 Pfg . aus der Ge¬
meindekasse zu bezahlen. Die Vorzeigung derselben kann
vorm , von 11—12 Uhr im Rathaus hier erfolgen.

Erbenheim, 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Aeeisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
nuug betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiaer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis j
zu 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer - j
Hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen. j

Erbenheim, 10. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

bofeales und aus der nähe.
Krbensteim. 29. Juni 1915.

* D er Militärdienst der Volksschullehrer.
Nachdem der württewbergische Kriegsminister bereits
vor einiger Zeit bestimmt hatte, daß die Lehrer, die vor
dem Jahre 1900 gedient haben, bezüglich der Beförde¬
rung den anderen nicht nachgestellt werden sollen, zumal
die Vorbildung die gleiche ist, hat nun auch der preuß.
Kriegsminister, anscheinend auf direkte Anfrage der
badischen Regierung hin, folgenden Erlaß herausgegeben:
„Ihre Geneigtheit vorausgesetzt, können Volksschullehrer
die vor 1900 kürzere Zeit als ein Jahr gedient haben,
wie die übrigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes
befördert werden, d. h. die zehnwöchige aktive Dienstzeit
der älteren Volksschullehrer ist der durch das Kriegs¬
ministerium später geforderten Dienstzeit von einem
Jahre gleichzuachten.

'Merkblatt.  Im Reichspostamt ist ein neues
Merkblatt der Bestimmungen über den Postverkehr mit
den Kriegs- und Zivilgefangenen im Auslande aufge¬
stellt worden. Das Merkblatt ist in den Schaltervor-
räumen der Postanstalten ausgehüngt und wird Nach¬
fragenden auf Wunsch auch von der Geheimen Kanzlei
des Reichspostamts zugesandt.

— Reisepässe nach Belgien.  Das Stellver¬
tretende Generalkommando des 18. Armeekorps teilt mit:
Das Generalgouvernement in Belgien weist darauf hin,
daß von den Polizeipräsidien, Landrats - oder Kreisäm¬
tern ausgestellte Reisepläne lediglich als ein „Persona -l
ausweis " anzusehen sind, nicht aber zur Reise nach
Belgien ermächtigen. Zu diesem Zwecke ist vielmehr bei

dem zuständigen Stellvertretenden Generalkommando ein
„besonderer Passagierschein" zu beantragen.

)( Das eiserne Kreuz  erhielt für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde der Gardist Heinrich Stern,
Sohn des Schreinermeisters August Stern hier.

'Die  Rückwanderer (Flüchtlinge ) aus
Feindesland.  Es mehren sich die Fälle der Nach¬
forschung nach dem gegenwärtigen Aufenthaltsort von
Rückwanderern(Flüchtlingen) aus Frankreich oder anderen
feindlichen Ländern, wobei es sich teilweise um Nach¬
fragen amtlicher Stellen wegen etwaiger Ergänzung der
von den Flüchtlingen zu Protokoll gegebenen Angaben
über die in Feindesland zurückgelassene Habe oder über
ihre Behandlung in der Gefangenschaft handelt oder
aber um die Zustellung von Briefschaften, die von aus¬
ländischen Absendern an die Flüchtlinge gerichtet sind.
Oesters sind es auch Angehörige der Flüchtlinge, die in
anderen Gefangenenlagern untergebracht gewesen waren
und nun nicht' wissen, ob ihre Familienmitglieder sich
noch in Frankreich befinden oder auch nach Deutschland
zurückgekehrt sind. Da viele dieser Rückwanderer gar
keine Angehörigen mehr in Deutschland haben, fehlt
ihnen jede Möglichkeit, sich wieder zu finden, solange
nicht an einer Stelle genaue Angaben über die Aufent¬
haltsorte der Flüchtlinge vorhanden sind. Es ist des¬
halb empfehlenswert, daß alle Flüchtlinge, die über
Frankfurt heimbefördert worden sind, ihre genaue Adresse
mit Postkarte an die Preußische Uebernahmestelle für die
deutschen Flüchtlinge in Frankfurt a. M ., Zimmerweg
Nr. 13, richten, damit etwaige Briefschaften oder sonstige
Mitteilungen an sie weitergegeben werden können. Zur
Vereinfachungdes Verfahrens möge vermieden werden,
andere Mitteilungen auf die Karte zu schreiben, als Vor-
und Zunamen, Geburtsjahr und Ort , Beruf und gegen¬
wärtigen Aufenthalt.

— Immer wieder die Aufschrift  Im Be¬
triebe der Feldpost macht sich in weitem Umfange der
Uebelstand geltend, daß die auf die Sendungen geklebten
Auffchriften unterwegs abfallen, wodurch die Sendungen
unbestellbar werden. Besonders auf den Umhüllungen
aus Oelpapier haften die Aufschriften schlecht. Auf solche
Umhüllungen muh»die Aufschrift mit Tinte niederge¬
schrieben werden.

Theater -Nachrichten.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 29. : Gastspiel Nina Sandow . „Die Affäre".
Mittwoch. 30. : „ „ „ „Der Revisor".
Donnerstag , 1. : „ „ „ Zum 1. Male:

„Das Kind".

—.Frankfurt,  28 . Juni . Der Dachdecker Ereter,
der gegenwärtig beim Landsturm dient, war am Freitag
auf Urlaub nach Hause gekommen und hat in der Nacht
auf Samstag seine Frau durch Messerstiche so schwer
verletzt, daß sie im Krankenhause verstarb. Ereter hatte
seiner Frau schon aus dem Felde Briefe geschrieben, in
denen er mit Ehescheidung drohte. Der Täter wurde
verhaftet.

— Darmsladt,  27 . Juni . Eine schwere Bluttat
wurde gestern in der Villenkolvnie Eberstadt verübt, aus
der die vorjährige Mordtat gegen den Rentner Dr.
Heydrich erst vor kurzem ihre Sühne gefunden hat.
Dort hat eine 66jährige Frau , die mit ihrer Schwieger¬
tochter einen gemeinsamen Haushalt führte , diese nachts
im Schlaf überfallen und ihr mit einem großen engli¬
schen Schraubenschlüssel lebensgefährliche Verletzungen
am Kopf und Rücken beigebracht. Die rohe Täterin
wurde sofort verhaftet und gab bei ihrer Vernehmung
an, daß sie die Tat in der Erregung darüber ausge¬
führt habe, daß ihre Schwiegertochter sich wieder verhei¬
raten wollte, was sie unter allen Umständen zu verhin¬
dern suchte. Die eingestandene Tat erfolgte im Bette
der Schwiegertochter, die nach den Schlägen in Ohn¬
macht fiel, nachdem auf ihre ersten Hilferufe das Dienst¬
mädchen aufgeweckt und sofort zur Hilfeleistung herbei¬
geeilt war. _

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.081V 6.49 6.47 7.36 9.18 11.34 1.66

4.57 6 .44 7.31 (nur Sonn - u . Feiertags ) 8.21
9.17 10.27 (nur Sonn - u . Feiertags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 6.10 7.36 10.21 12.31 1.56 2.31

(nur Sonn - u. Feiertags ) 4.56 7.06 8.02 9.00
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San Marino.
Ta der Name der gernegroßen kleinea Republik ein¬

mal im Ramm der Weltereignisse ^ fallen -st und vicle
diesen „Staat " nicht einmal dem Namen nach kennen,
so sei hier das Wichtigste mitgeteilt.

Dieses kleinste Staatswesen Europas liegt unwert der
italienischen Sta - t Nimini und wird von deu rtalrem-
schen Provinzen Forli und Pesaro -Urbun umschlossen. Es
hat einen Flächeninhalt von 61 Quadratkilometern und
etwa 9500 Einwohner , die sich auf eine Stadt und neben
Dörfer verteilen und hauptsächlich Ackerbau und Vrehzmht
treiben . Der Boden ist, soweit er nicht sternrg ist, frucht¬
bar . Tie einzige Stadt und zugleich Hauptstadt san Ma¬
rino liegt auf der zackigen Felsenhöhe des 794 Meter hohen
Berges Titano , der die höchste Spitze eine» der Auslauser
der Äpenninen bildet und hat etwa 3000 Einwohner.

Die kleinste Republik blickt auf eine alte Geschichte
zurück. Um das schon im Jahre 885 genannte , dem Herl,gen
Marinus geweihte Kloster San Marino sammelte sich eine
Dorfbevölkerung, die ihrem bürgerlichen Gemeinwesen den
Namen jenes Klosters gab. Durch Kauf und auch mrt dm
Waffen erweiterten die Bürger von san Marino rn der
Folgezeit ihr Gebiet und verteidigten sich mit Geschick
gegen das Guelfengeschlecht der Malatesta von Rrnnni,
an  das der Bischof des benachbarten Bergstadtchens San
Leo seine angeblichen Rechte abgetreten hatte . Ihre Unter¬
werfung gelang aber im Jahre 1503, wenigstens auf einige
Monate . t ~ .

Die französische Revolution ging an dein kleinen Frei¬
staat vorüber . An den Unruhen in der Rouragna ^18r>1
nahm San Marino keinen Anteil und gestaltete rm ^ ahre
1847 ruhig und maßvoll seine Verfassung im modernen
Sinne um. Aber dennoch sollte die kleine Republik rn
die Verwirrung hineingezogen werden. Garibaldi wurde
auf seinem Rückzug aus Rom nach Venedig von den Oester¬
reichern am 31. Juli 1849 unter die Mauern von San
Marino gedrängt . Indes gelang es der Republik , sowohl
die Garibaldianer außerhalb der Stadt zu halten , als
auch die Oesterreicher zu veranlassen unter Zusicherung der
Amnestie jenen den Abzug ohne Waffen zu gewähren, ^ m
italienischen Kriege von 1859 und den darauf folgenden
Ereignissen verhielt sich San Marino neutral . Durch Kon¬
vention vom 22. März 1862, die im März 1872 erneuert
wurde , hat sich die Republik unter dm Schutz des Könige
von Italien gestellt. „ .. ... . r .

Tie Verfassung der kleinen Republik rst folgende:
Die volziehmde Gewalt besitzen die Repräsentanten des

Staates , die halbjährlich aus dem Großen Rat von 60
Mitgliedem gewählt werden. Ter Große Rat , der mrt der
gesetzgebenden Gewalt betraut ist, geht nicht aus Vor¬
wahlen hervor , sondern seine Mitglieder versehen das Amt
auf Lebenszeit, und zwar gehören sie zu je einem Drittel
dem adeligen Vatrizierstande , den städtischeil Burgern und
dm ländlichen Grundbesitzern an . Aus den Mitgliedern
des Großen Rates wird jährlich als höchste Behörde der
Rat der Zwölf gewählt . Die bewaffnete Macht ist eine
Militztruppe , die im Kriege aus 9 Kompagnien besteht, die
zusanimm 38 Offiziere und 950 Mann zählen. Tragisch
wäre also eine Kriegserklärung dieses Zwergstaates nicht
zu nehmen gewesen.

feWMen MM , d>-
mb Das Blatt stellt weiter fest, daß die Mschersay

zeuge „Wellfare " und „LaureMna " die ersten̂ wa n, ^ e
durch einen Luftangriff vernichtet wurden M t

‘MW . — S

Sie die Sritnnä

$aaen « Nnbedcr aus Paris erfährt , hat sich General Pau
W « °>E -ussischen Korecspondeneen
nwsi-r Bestimmtheit dahm »urMsProchen, d M ®
scheidung des Krieges vor Ende s-iwnden mili-
wird . Derselben Auffassung seren .°uch die leitenden Miti
tärischm und politischen Kreist  in Frankreich.

.>gesperrt. (Ctr
^ Ofient' erkeh

.dürfen in Br

cksr ltMe Hettkaber?
Es bstmst die „Newhork Times " einen aufsehmerre-

'gmden Artikel zu obigem Thema . Es gebe für eine a ron
L Möglichkeiten. sich an einem Kriege
der Armee, mit der Flotte , und mit dem Kredit der m^
^ie Vereinigten Staaten seien außerstande , mit den crue
L « S° N°M Eindruck M machrm Entschrrdrnd kannen
sie nt » mit Geld cmgreiftn . Zwöi - t

Inner zögen diese Beteiligung schon in  Betracht wenn auch
nur als entfernte Möglichkeit, da fie gern zu lrredlichcr
Auseinandersetzung mit Deutschland kommen wurden . (® •
Bln .)

auch aus den Straßen Moskaus und Petersburgs A
iockiten wird Wer im Straßenkampf sregt, der hat
UL Rußlands in der Hand und es bestelst dre
gründete Hoffnung , daß die zarisitsche Partei dre ö

bant' gewinnen ) Tie Tepeschenageutû gMland

K » L « « .veurenv » beute noch nicht mool nitzen sind,
'" meî n ^ von Italien ^ eine formelle Erklärung zu ocht. Zink ist al
geivesm, riaentlich das italienische Änlsh ,hi wlrd die .
1”: f;‘ 2 tbS ISS: St . Di- «neun , de, , di- Re-el- n
L °dü?ste d7r°L .lich n°» °i»>- >« "
k̂ ŵn. _ ,jgisste in H v

^rLnkreiclks gefiaukte büugfinge. 1inds. °lsô—
Der Kindermangel in Frankreich und der forü, ^ so stark

» „de »» den

Mundschau.
ve »tschls«ö.

. Im Osten . (Ctr . Bln .) Das Zurückdrängen der rus-
sischer? Linien in Südpolen scheint dem östlichen Generalissi¬
mus nicht sehr angenehm zu sein, sonst hatte er davon wenig¬
stens als einer „nebensächlichen" Sache Erwähnung getan.
Bei weiterem Fortschreiten des Rückzuges werden neben
der Preisgabe der Tanewlinie auch nach Norden zu Uber
die Pilica hinaus Frontverschiebungen zu erwarten sem.
Tie deutsche Offensive wird aber hoffentlich noch größere
Erfolge, als die jetzt erkennbaren, zeitigen. _

? Wenn! (Ctr . Bln .) Der Märinenntarbeiter der
Londoner „Morning Post " schreibt: 45 Schiffe in wenMr
als einer Woche zerstört, das ist eine große Zahl ! Der
Unterseebootskrieg kann erst ausgervttetwerdenSvenn ^ m

Europa. . •, .
v Frankreich. (Ctr . Bln .) Der Kriegsminister hat

an den Präsidenten des Territoriums Belsort s°ksende In¬
struktion gesandt : Es ist notw^ dig, daß dieMigen Man -slbaiten die aus irgend einem Grunde Nicht auf der .iciNlSÄ W mmm JÄÄS

st° « «t » Hm»

fern « tlansswit dnn «s* n TnGhenmnsstn UN » e»

lende», , ,i -, - m»t-ri °l in R ' Aung NN« der rn^Mreiiie ui sichern. Vermutlich wird dieser Abtiansporr
Zunächst bis nach einer vorbereiteten Stellung im Raume
westlich von Brzezanh beabsichtigt. Dort breten dre vor.
Norden nach Süden verlaufeirden Bachtäler zwischen Hohem
rüne dem Verteidiger Wohl manche Vorteile , dre aber durch
die Schwäche der nördlich anschließenden Bugstellung pa-
ralisiert werden. Ein etwa hier beabsichtigter Widerstand
hätte demnach nur die Bedeutung eines Promsorunns,
^ vStign. (Ctr . Bln .) Es wird berichtet , daß dre
italienische Regierung die deutschen Zahlen hat anwer-Trtffeit bis auf werteres kerne Zahlungen zu telsten,
die im Zusammenhänge mit der Staatsschuld stehen. ^,as
Sl 3 tu7w « ' m,d d» I°sie « * «°n >l° .
lienischer Rente in Deutschland vorerst nicht mehr ern-
gelöst werden, daß also insbesondere der Julikupon sur

fntttjcrtierte uXctbt.
(Ctr . Bln .) Der Mmisterrat beschaf-

tigte ' sich mit der Getreidesrage und mrt Maßnahmen zur
Erleichterung der Getreidetransporte . Es wurden Maß-
regeln gegen Getreidespekulanten getroffen und das Aus-

"fc UX  verschärst , D»
SS 8. 6 « . „ nt , d°h die Lage ln Ähh -n d,° » -
seuduuq von Truppeuverstärkungen erfordere.

-Rußland. (Ctr . Bln .) Wir haben es mrt gwer
Strömungen in Rußland zu tun : Mit den Kriegshetzer^
die von der Hofpartei bezahlt werden und den Frredens-
si-eundcn bei denen sich der persönliche Einfluß des Zaren
imEr mehr Geltung verschafft. Es ist also ein Kampf
zloischen Nikolai Nikolajewitsch, und dem Zaren , der̂ mcht
nur auf den Schlachtfeldern Galgens und PoleusSoudern

prnde Rückaang der ^ evoireruimv^ ^ -- -- .
einen französischen Volkswirtschaftler auf den 7iss » stark gest
rufm Herrn Charles Richet, der jetzt rn der Revue Viels
Deur ' Montes " der Republik einfach den Rat gibs t verfro
Säuglinge käuflich zu erwerben. Der Staat muß nq J unb  Geli
den Eltern eine anständige Summe bezahl , ^ ganz schwc
Eltern möglich mach , die große Last zu tragen dre nun« ^ .

«nbeiniWrnng » Ln Cu
bm ist Tie Summe darf mcht klern fern , aver: es ,i ^^ ^ stliche !
ja nicht auf einmal bezahlt zu werden. 1000 FranM ^ anlaßi d,
Richet für angemessen; davon sollen 250>bei ^ » Deckst vor
250 nach zurückgelegtem ersten Lebens ! h ' 7 ^ ^ verschi
und 250 Francs am 10. Geburtstag bezah - Möglich
sich Parlament und Regierung zu dieserM - Z » y seien, SW
fett, so hätte Frankreich in .>0 Jayren » » ^ emes gr
von 80 Millionen ; denn etne solche Prämie wurde ^ , ^ ffe besitz
«b auf die Bevölkerung wirken- Und dre Ausg b« ^ G
überdies ein glänzendes Geschäft; denn J 1 * England, d
gekaufte kleine Franzose stelle nach sei, noc
eine jährliche Rente von -0M Fr ^ J ber ^ L ;) Mangel. (C
Ertrag seiner Arbeit dar . l - te ^ 1 bie englisl
einmal unsinnig , wie es auf den ersten Blick a ;«, ^

t fehle es in
klfMa.

' - Drivolis. (Ctr . Bln .) Nach langem Zögern

schweren Verlusten möglich gewesen ist.

HmerHta.
__ Mexiko. (Ctr . Bln .) Ein Agent des M

Gewalt der Konventionaliten unte Gener
Villa habe Chihuahua zu ferner Hnup ! ^ ,
stche tu besten, Etnve « ,in» »>>«
Mexiko besetzt halte.
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Aus ctll 'er Welt.
iEtr Bln ) Es beschloß der Ausschv!

Deutsch»! HandeL » ^ E.
besrat die Ermächtigung zur Einsuhru g
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veu’u . . . - r
Argentinien nach Italien abgeretst.

' Lbicaao Nach einer Meldung wurde dem
Staatssekretär Brhan das Professorat für politische-
«L ' an der » ° .« est. -n.Um»» I» t
Entscheidung Brhans steht noch «us - doch glaubt
^ den nnEboteneu Lehrstuhl gern übernehmen

den Reppe
krregimenl
:berg im '

lebte. ' Er !
hohes Al

ebe für du

Um Liebe und Millionen.
12.

Ich halte ihn für einen Schurken. Ter Graf ist sumn-
ziell und auch moralisch nahezu ruiniert , und er wird,
um sich zu retten , nicht anstehen, zu den verwerflichste.
Mitteln zu greifen." . ,

„Ter Fall ist allerdings nicht gartz selten , memte
der Detektiv nachdenklich, „daß mißliebige, unbegueine oder
reicbe schutzlose Personen von liebevollen Verwandten al >>
verrückt ins Irrenhaus gesperrt beiseite geschafft weÄeii
Mancherlei derartige Pnvatanstalten , die Habgier d« Aerzt
und Angestellten, auch ntanchmal die Indolenz und Unwis¬
senheit dieser kommen ihnen dabei zu Hufe.

„Wenn wenigstens herauszubekommen Ware, wo »ich

die ^ E ^ sŝ befindet.^ ^ ^ ,^ ..^ ^ ^ und Würde
sich mit Hilfe der Behörden schon feststellen lassen; ich mach
inich anheischig, es binneil kurzem herauszubekommen,
K de? Detektiv. „Aber der Graf , wenn er ^ Schurke7°i-dK Ä mitallen
Bor ichtsmatzregem, u^ uu,, » ir,„ für
so daß öffentlich, auf dem Wege rechtens E Gn st-
die ihrer Freiheit Beraubte und gegen dre zweifellos als
einwandfrei geltende Anstalt nicht vorgegaiigen werden
kann Meist werden ja auch derartige scheinbar Kran r
Ün7 Geangene durch ' die Behandlung , durch AnO und
Empörung wirklich nahezu verrückt gemacht . . Nem, lch.r
muß die List einsetzen, Herr von Raitzen,tein ; lassen Sie
mich handeln ; >venn Sie mir völlig freie Hand geben,
mich meinen Operationsplau in Gemeinschaft mit meinem

wackeren Gehilfen Sharp in Ihrem Interesse ,und zum
Wohle der armen Komtesse sorgsam entwerfen ! Jrh glaube
es beginnen sich in meinem Kopfe schon langsam ein gc
Fäden und Kombinationen zu entwickeln, doch

^ " Wä? " i ? reich, mein ganzes Vermögen für Ihre
Dienste stellte ich Ihnen als Eigentum zur Verfugung ^ iies
^ttontar — So bin ich leider arm . — Aber Kmnrenc
Helene ist unermeßlich reich, . und sie wird es Ihnen
Herr Braun , wenn sie Ihnen ihre wiedeverlangt F h

ÄSS Zlui SSÄÄ1tyj*
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'Ct)Cn„£ ? n ( @ie versichert, ich bin bei diesem geheimnis¬
vollen Fall viel zu sehr pshchvlogisch, kriminalistisch .
ressiert als .d aß mich die Lüftullg des Schleiers und du
Entlarvung der Schuldigen nicht ?̂ bnlich reizen wur^ ,sante Braun Auch berührt Mich menschlich ^ orr -oe
orauis S Leutnant , und das Geschick der jungen Kom¬
mst Römer Ihres Fräulein Braut ; ich werde also m

dieser Sache mein Möglichstes und hoffentlich « U « Mg.
tun ! Sowie ich lvichtige Entdeckungen gemacht habe, sollen
Sie von mir hören", setzte Detektiv Bramr hinzu.

Ottomar , etwas ruhiger und hoffnungsvoller geworden
drückte jenem die Hand und verab,chicdete sich Von dem
berühmten Kriminalisten.

Die Verfolgung.
Unweit der kleinen Stadt Z„ ziemlich auf halbem

Wege zwischen dem Gut des Baroiis v. Pieschen und dem

des Herrn v. Hartenstein liegt am Fuße eines ^ o'î n
Bergrückens in versteckter, schluchtartiger w,ld A ^ Afinde!
scher, fast schauerlicher Lage ein kleines. hal vc l ^
Landhaus , das schon seit̂ langem
den Bewohnern der Stadt und der Umg g ^ 7uf
aewissen unheimlichen Rufe steht. i ,

LWÄSSSUV ; j « ' w
,* £ ? ■

Lnnnt 8°w°-»°„. * * ®“dLLmnt g-wn-den. in seinem Mit  ff « «
alten , grauhaarigen , schweigsamen, fast nicht un ^ nichts
fücStiaen Diener aber fand man fast zu gleicher ^ ust und
bem neben dem Hause anstoßenden Schuppen erh «^ erla,seni mucu  uuu ' rr S hßt -w

Es war nie klar geworden, was^ deu Tod o
veranlaßt hatte . Entweder war der ^ rr wu ^ ^ e
ner ermordet worden — denn es sch reu Erd ss ^ ^
M liegen- und letzterer hatte sich, v°n ^Gewrpeû wet.ch
'getrieben, erhängt , oder der Herr war em Ner Besitze
Todes gestorben und der verrückte Diener
willig in den Tod gefolgt, vielsticht aus F^ rch - d
bet Verdacht des 'Mordes falten könne. Mvmtc
srin, wie ihm wolle, das Landhaus geriet ^ tzk>X otatt fiel
seit der Zeit ging allgemein das Gerücht, daß e H^ umzuset
sstren Hanse nicht mehr richtig ,ei, daß es »^ ^
und bei Nachtzeiten der Geist des Engländers
Dieners dort ihr Unwesen trieben . ^

Es war allerdings ein düsterer, unhcim ul ^
nur an sonnenhellen Tagen etwas von ser
Oede verlor . Nachts aber oder ln müvir ^
zeit, lvcnn die schwarzen Föhren rauschten, a

w, dem s
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"kr So»
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Sterne Ghronrk.
. [n(>rrt (Ctr . Bln .) Der Hafen von Brindisi wurde

^lpe " Verkehr gesperrt . Nach dem Orient fahrende
e> 7̂ . -» Brindisi nicht mehr anlegen. ,
ß duN̂ l Pulverfabriken von Cramer und
?"Ln Zwei Hütten in die Luft . Sechs Pennen

'0' v̂abei getötet. In den übrigen Hutten rst der
, 1T;rfit « stört.
rinkmanael - Außerordentlich beunruhigend ist e»

daü nur noch ungenügende Vorräte von Zrnk
» " ' Ä , jetzt wird di- Tanne mit BO » mb
■“ «SVX m bwtt s° teuer wie «Ud er.

titö die Regierung sich Wohl bald entschlreßen
^hie Regelung des Verkaufs dieses Metalls rn die
Lehmen , das zur Herstellung vieler Munrtron ,o

cktzstei n H o l l a n d. In den höher gelegenen Teilen
^5 also vor allem in den an Deutschland angrenzen-
Men Gegenden hat es nach holländischen Blatter-
aen so starke Nachtfröste gegeben, daß ernstlicher

fj  dm Feldern angerichtet wurde. In Freesland
7- stark gefroren, daß am anderen Morgen aus den

Kidm vielfach eine Eiskruste lag. Kartoffel , und
lind verfroren . Gleiches wird aus den Provinzen
- und Gelderland berichtet, wo man an vielen
,qauz schwarz gefrorene Kartoffelfelder steht.
Nürre von 34 Tagen in England. (Ctr. Bln.) Fast
Teilen Englands ist nach der „Dailv Marl dre

Maftliche Bevölkerung durch die, jetzt herrschende
manlaßt durch große Hitze und Winde, beunruhigt,
-lircht vor der deutschen Flotte . (Ctr . Bln .) Aus
von verschiedenen Berichten bestreitet dre „Daily
die Möglichkeit, daß die Deutschen setzt damit be-
seien, Linienschiffe und Linienkreuzer mit schwerer
e eines größeren Kalibers , als die neuesten eng-

Zchifse besitzen, auszurüsten . Das Blatt meint , daß
schland eine Entscheidung zur See suchen werde, und
t England, daß , solange die Deutsche Schlachtflotte
kehrt sei, noch immer eine gewaltrge Gefahr drohe.
Range!. (Ctr. Bln.) Ter Nationaltidendc zufolge

rat die englischen Tuchhändler , es ser außerordentlich
mq. englisches blaues Kammgarn zu erhalten Uebrr-

schle es in England jetzt an Farbstoffen dre man
aus Deutschl̂ rd erhielt . Nach den Aussagen cng-
Fachleute müsse man erwarten , daß d̂re Lreferung

kcheblich schwieriger werden wurde. Jedenfalls str
cinent Tage zum andern ein außerordentliches ^ trr-
dcr Preise bemerkbar . .
?) äufallssprei. Einem Feldpostbriefe lvird ein rüh-
« spiel des Zufalls entnommen, bei dem einem das
Lrm werden kann . Ein 62 jähriger deutscher Krieger,
s Leutnant larrge im Westen im Felde gestanden hat

tat auf den Kriegsschauplatz nach dem Osten. Dort
Mmoto liegen seine Söhne in Feuerstellung, er P
^ '"enaraben südlich von Rawa . „Dringend , ich reibt

schien wir uns zu sehen, aber bei allen dreien
zchs Tienstinteresse und so wurde nichts daraus,
msere plötzliche Verschiebungund unsere Ausladung

taitsch. Mit Hilfe der Etappenkommandantur in ^ r-
an der Pilica bekam ich Fernsprechverbindung

nn Regiment meiner Söhne , und so waren sie bei
iAnkunft in Lowitsch, und wir konnten einige stnn-

Msamnien sein". „Auch fast ein sogenanntes Ereig-
l-mrkt der Vater dazu launig . Mochten recht diele
r solch' Wiedersehen erleben!

vermischtes.
:)Original- Ein origineller Reitergeneral , wenn auch
kein sonderlich bedeutender Feldherr , warder >c-
öon Reppert , der unter dem alten Fritz rn einem
' erreg!ment gedient hatte und dann lange Jahre za

'»erg im schlesischen Kreise Brieg auf seinem, Alten-
ite. Er war mit Leib und Seele Kavallerist, ^ bis
hohes Alter hinein ein tüchtiger Reiter und , et ne

»he für die Kavallerie bekundete er z. B. auch da-

dni-ib daß er seinen Reitpferden die Namen berühmter
preußischer Generale beilegte Dabei war , er em fl erßrger
Kircbenbesucher der regelmäßig zum Gottesdienst in de
Kirche u Mießlau erschien, an den hohen Festtagen sogar
tir Galauniform mit dem schweren Kuraß , den er als
Kürassiergeneral im aktiven Kriegsdienste getragen hatz,,Ta-
b°i v ruderte er sich denn die Kirchenlieder rn ferner
Weise Sv sang er z. B . anstatt „Die ganze Christenheit
lob dicksin ewem Sinn gar oben" usw. „Die ganze C rr-
stenheit zu Pferde lobe dich" usw. Bis ins hohe Mer
SS täuS er sich auch ungern von seinen Pferden
imd erschien selbst bei solchen Gelegenheiten hoch zu Roß,
wo die Etikette das Gegenteil erforterte , so d° er Ko mg
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ivrtrufahren als Reppert schweißtriefend angerreten kam

fein Reitvserd ) war nur durchgegangen! " , .
sich Reppert , erwiderte der König, „mein Sehdlrtz rf mir
längst durchgegangen und ich kann ihn nicht Wiederkriegen
Fm weiteren Verlaufe der Unterhaltung meinte dann der
Könia der Alte möge das tolle Reiten doch endlich em-
stellen sonst würde er noch einmal geradenlvegs in den
Bimmel reiten . Er solle sich lieber an den Propheten
Elias halten , der in den Himmel gefahren sei. „Mafestat ,
meinte dazu der alte Reitergeneral , „deswegen kann ich
eben den Kerl nicht recht leiden. Ich möchte lieber hinau -
re ten '" - Na , mög' er's halten , wie er will ", sagte
der König aber Verderb er's mit dem Elias nicht. Viel¬
leicht Ft er .jetzt Generalquartwrmeisterdort ô n mld
er macht Ihnen dan da em, schlechtes, Quartier - Bei
Abschied sagte dann der König : „Wer rm Ernst , Reppert,
L kch will ich ilM nicht * « ** 6
tmh ui Pferde sehen; er bricht sich noch ber dem rouen
Reiten das Genick!" - „Solch Reitertod mocht mm schon
gefallen , Majestät ", meinte der u'werbesferliche Ww

->Mozart . Mozart war em leidenschaftlicher -viiiaro
spieler und ^spielte schlecht. Wenn ein berühmter Billard
per in Wien ankam, hat ' s ihn mehr rnteresstert als

ein berühmter Musiker. Dieser, meinte er , wurde schon
rn ibm kommen, aber jenen suchte er auf ; er spielte hoch,
aanv Nächte durch. Er war sehr leichtsinnig, , seine Frau
hat ' s ih .n nachgesehen. Sie w« ei« Mtt « l^ ^ relerw.hat er sie sehr lieb gehabt. Er hat schneller r . l
paniert als die Abschreiber es schreiben konnten, und das
Ls ohneW spielen oder zu gp «f* mn
Wann  hat er einen Akkord angeschlagen. Den „Don Zuan
hat er in sechs Wochen gemacht. Immer hatte er Geld not
wendig und daher sind die vielen kleinen Sachen ent-
ftmihpn die Sonaten und Variationen . Artarm gab für
jedes Halbdutzend Variationen 25 Dukaten Es lag immer
Notenpapier für ihn da, ging er vorbei und brauchte Gew,
f'i mußte er schreiben. Einmal wollte er die Wiener ver¬
suchen ob sie Kunstliebe hätten ; kündigte ein Konzert auf
morgens fünf Uhr im Augarten an, bekommt eine große
Subskription , aber es kommen nur wenige. Mozart schaffte
siw secks kleine polnische Pferdchen an ; das machte Ge-
ch - « iE *rm  L . « M » mit M » Jfbrteu m

fällten ! In , faste er , Wenn’» Pferde waren , fand -der nur
Pserdeln , davon steht nichts in der Ordnung.

— austas nage!", der bekannte Naturmensch , der
in Arendste in der Altmark ein idyllisches Dasein fuhrt
barhäuptig und barfüßig , mit entblößtem Dberkorperund
wallendem Haupthaar herumlauft und sich *on  PJ ^ -

SlS mußt̂ er" sicĥ v'o!" der" Aushebungskommission
' stellen lvo sein sonderbarer Aufzug allge-

Uräcbtia gewachsenen gebräunten Naturmenschen, daß er
ilm doch für gesund und felddienstfähig erklärte . „ThstF
L L Llda . wetden ftott̂
swnrf tragen und noch andere Nahrung als Kohlkopse, « er
“ «nb » « »n sich nehmen muffen « * * * * * »£
der Aufschrift : „ich komme zu euch m sriden

allerdinO den zeitderhältniisen-ntfprechend,n Haufelaffen

" ° " nF « enfefdet, Ohfch-n die Aa« er fhtem fchSnen
Namen nach die strenge Verpflichtung haben, Aas Mi res
sen finde, man unter ihnen
vollständige Pflanzenfresser zu bezeichnen srnd. 4

einiM^ stiner^ nächsten̂ Versoandtei" große Rübenschädlinge.

ihre unmelodischen Rufe ertönen ließen schleichen-
^lgesindel , Wildkatzen, Marder und Fuchse um das
' Haus strichen, war der Aufenthalt dort nrcht--

als angenehm zu bezeichnen.
... reicher Privatier aus der Stadt hatte das Be,ltz-

durch Kauf an sich Mbracht, um dort in,der schone»
Mt mit seiner Familie die Sommerfrische zu g. -
t Sie hatten auch einige Tage dort verlebt.
■ie dortigen Eindrücke aber mochten wohl nicht nach
Schmack der Familie gewesen sein, denn Hals ub-t
"̂it Sack und Pack kamen die Sommerfrischler ,lme-
m  nichts konnte sie belvegen, jemals dort wieder
'slust und Einsamkeit zu kneipen. Es war dort eben
Zerlassen, zu schaurig, ja die Familie wollte wissen,

indem stillen , schlohartigen Baue gewiß und wahr-
Ipuke

hatte sich diesen Sommer lvieder ein Sonderling
d, welcher das einsame Haus zu bewohnen oeab

Besitzer hat es gegen einen verhältnismäßighohen
Ms an einen vornehmen Fremden aus der Resideu»

^ver war froher als der spießbürgerliche Eigentm
«tatt sich selbst dort mit allerlei gespenstischem, Ge-
^unizuschlagcn, trug es ihm doch nunmehr Zm,cn

ĝeheimnisvolle Mieter selbst kümmerte ihn wenig,
°der Sonderling , denn ein solcher war es entschiede«,
IV Waldschlößchen mit Geistern oder Kobolde
^agen , er hinterlegte ohne feilschen die hohe Packt

"nb das war die Hauptsache.
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Er wollte sich unMMt botanischUtudien hingeben,

^ '" ^ r war^emLakMche , hochgewach,ene Erscheinung ver
das Deutsche mit etwas ausländischem Akzent sprach. LE
Augen verbarg er beständig hinter einem blauen Kneifer.
Tie vollständige Bartlosigkeit der Züge machte einen s.

^LaEute 'Esahen ihn mit dem Touristensack und der
Botanisiertrommel oft die Gegend durchstreifen, Fußtouren
w dw romantischen Täler oder auf die Berge machen auch
Im,nL man si,n manchmal die derftrent » -»enden » Met
durchwandern jehen, dabei Mite er ubeta ausinerksirm
umlser, als ob- er etwas suche, als ob chn em bestimmter,

^ ^ Sech? MnUzeWn nahin er ein, wo ihn sein Weg gerade
hinführte , in den besseren Gasthäusern der Dörfer , ober in
den hier und da verstreuten Fremdenpensionen, denn n
Gegend wurde ihres hochromantischen Charakters wegen
viel von Touristen und Erholtingsbedurftigenbiesucht.

So fiel der Fremde gerade nicht sonderlich aus.
Bei verschiedenen Gutsbesitzern der Gegend, hatte der

Fremde unter irgend tvelchen Gründen sich Eingang zu
verschaffen gewußt, und war auch Von den betreffenden
Familien , als man erkannte, daß man es mit emem Mann von
Erziehung zu tun hatte , der ob seines fremdländischen We¬
sens besonders interessant erschien und sich als Tok .or
v. Wiltscheff «ns Rußland vorstellte, höflich anfgenommen
worden.

Tie ländlichen Bewohner dieser Gegend ahnten nichts
von den Schlechtigkeiten und Kniffen der fremden Welt und
waren vertrauensselig und gastfreundlich.

"— - vl
PremeTFä

jChiipana
“ Argyr̂dshron

— Biutacrinsd wird heute nur sehr wenig verwertet
Es ist aber ein vorzügliches Hühner- und ^ itenfutter.
Blutgerinsel kann man mit Kne °d« Schrot wer ,
mit gekochten Kartoffeln vermtschen. Es kann auch g
dämpb und pulverisiert werden. Bei klemen Portwneti
kocht̂ man das Blut in einem Topfe und v-rmffcht e
mit >̂sm Futter . Die größeren Portionen mischt man, g
wohnlich zu 10 Liter Blut 1 Gramm F °nnaltn dam t

TS ™ z

S bäb” Ä mettn. » fü° die EierproduNian » u« -0
tt  für die ftiiefen ein v»r,ü »iicheS Nabtua »Sm,ileb
de In her heutigen Zeit, we das Hiihner . refp . TnMu»
tec mit so hohen Kosten verbunden ist, wäre das Bl lt a
ein billiges Futtermittel für den Züchter von großen!

') heu Von Gräsern, die in Blüte, stehen, jede nfnlls
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sicherung, daß nur dieses Hm qe «fer
dann auch demnach. Landwirte , dw m di ser ckvn
beiten, erhalten oft das Doppelte, was sonst sur ye
zahlt wird.

Alle Gutsbesitzer hatte Dr . Wiltscheff bis jetzt. bc-

M “ASÄ Ä Lien
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sLst hinter den dunklen Brillengläsern em leuchtendes
erwartungsvolles Aufblitzen der Augen^ sehen daß mchrDante sich eines gewissen, unbehaglichen wefuyts
nich (Ztmm tomK  fHchur ! !Mrt hu
wich dieses momentane Aufflammen immer g f j
S unbeweglichen, undurchdringlichen Ruhe bes Gchch-
tes , hinter welcher sich sogar etwas wie heimlich- Enttäu¬
schung zu verbergen schien.

Doktor v. Wiltscheff hatte eben daS gliche Herrn¬
haus bes liebenswürdigen B° wns v Pleschm verlW
Er batte sich mit der Dame deS Hau,es , sowie den oewe
reizenden Töchtern angelegentlich unterhalten , sich al -

25  Ä SÄK S "'Ä«

" Mieder nicht", murmelte er, „wieder mchU Ich ver¬
liere fast die Hoffnung, daß sie m dieser Gegend weilt.

(Fortsetzung folgt.)



hetzte  Dadiricfilen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 28 . Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 28. Juni . Nördlich von
Arras wurden feindliche Nachtangriffe beiderseits der
Straße Souchez-Aiz-Nonlette und im Labyrinth nördlich
Ecurie abgeschlagen.

Im Westteil der Argonnen versuchten die Franzosen
gestern abend ihre verlorenen Stellungen wieder zu neh¬
men Trotz Masseneinsatz von Artillerie scheiterten ihre
Angriffe gänzlich. Dasselbe Ergebnis hatte auf den
Maashöhen ein zwei Kilometer breiter Jnfanterieangriff
beiderseits der Tranchee . Nach ungewöhnlich großen Ver¬
lusten flüchtete der Feind in seine Stellungen zu-

^" ^ Jn den Vogesen überfielen unsere Truppen die
Besatzung eurer Kuppe hart östlich von Metzeral . 50
Gefangene und ein Maschinengewehr blieben in unserer
Hand . . . . ...

Besonders große Erfolge hatten wrr an dem süd¬
lichsten Teil unserer Kampffront gegen feindliche Flieger.
Im Luftkampf wurden zwei feindliche Flugzeuge nörd¬
lich des Schluchtpasfes und bei Gerardmer herunterge¬
schossen. Zwei weitere wurden durch Artilleriefeuer der
Largitzen auf schweizerischem Gebiet zur Landung ge¬
zwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe nördlich und nordöstlich von

Praschnüsch , die hauptsächlich gegen unsere neue, am
25. Juni eroberte Stellung südöstlich von Oglenda rich¬
teten , brachen unter großen Verlusten für den Gegner zu¬
sammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Halicz wurde von uns besetzt. Der Enjestr ist

heute früh auch hier überschritten worden . Damit ist
es der Armee Linsingen gelungen , auf ihrer ganzen
Front nach fünftägigen schweren Kämpfen die Ueber-
gänge über diesen Fluß zu erzwingen . Weiter nördlich
verfolgen unsere Truppen den geschlagenen Fernd gegen
den Gnita -Lipa -Abschnitt . Seit dem 23. nahm die Armee
Linsingen 8470 Russen gefangen.

Nordöstlich von Lemberg nähern wir uns dem Bug-
Abschnitt . Weiter westlich bis zur Gegend von Ciesza-
now , sind die verbündeten Truppen im weiteren Vor¬
dringen . Sie machten mehrere tausend Gefangene und
erbeuteten eine größere Anzahl Geschütze und Maschinen¬

gewehre. Oberste Heeresleitung.

Aer Brotgetreide verfuttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

flu freiwilligen Gaben
»um Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 47.50 M.

Herzl. Dank.
Zur Entgegennahme werterer Gaben gerne bereit.

I . A. : Breitenbach, Kassierer.

Graue KriegsiroIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be-
schlaqnahmten Beständen auf Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschnebene Preis ist fur^
die neu eingetroffene Sorte 2 das Pfd . Mk. 5.

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner f
Wiesbaden, ßeugasse 16.

Fernspr . 1924.

Bekanntmachung.
Wer sich seinen Bedarf in

Union -Brikets
für den kommenden Winter zu einem billigen Preis
sichern will , der bestelle sich schon jetzt bei

Paul Chrtet, Erbenheim
zu beliebigem äTbruf bis zum 1. April 1916 den Ctr.
abqeholt an der Bahn zu Mk. 1. — und ans Haus ge¬

liefert Mk. 1.10.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die Nachricht, daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Bruder u . Schwager

Philipp Dreier
am Montag , morgens 1 Uhr, sanft ver¬
schieden ist.

Erbenheim , 29. Juni 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet morgen Mittwoch,
den 30 . d. M ., 'nachm . 37 4 Uhr , vom Dia¬
konissenheim aus statt.

ml  Donners-
und Samstags.

Mementsrrels.
?Mhrl. 00 Pl-

nur am Vormittag von 8 bis 1 Uhr\ die Post fce»
, vierteljährlich

zu sprechen.

1. 3uli bis 15. August

B. Borkowski
Wiesbaden

Marktstrasse 9 , II. Fernruf 2759.

i exkl. Bestell-
gelb.

Redakti

candw.£on$uin-Ver<Ir. 77

Wir setzen unsere Mitglieder Hiermit ge¬
ziemend in Kenntnis , daß das Mitglied

Philipp Dretzler
gestorben ist. Die Beerdigung findet Mitt¬
woch, den 30. d. M ., nachm . 31/i Uhr , statt
und wird um recht zahlreiche Beteiligung
gebeten. Zusammenkunft nachmitt . 21/2 Uhr
im Gasthaus „zum Löwen " .

Orden , Ehren - und Vereinsabzeichen sind
anzulegen.

Der Vorstand. I
Rindoieb=üer$icberung$-fl$$ekurranzzu €rbenbeim.

Donnerstag und Freitag findet die Haupttaxation
statt . Rückständige Beiträge können bis dahin noch
entrichtet werden.

Der Vorstand.

Die Mitglieder werden gebeten, sich ihren Bl
in Brikets schon jetzt zu decken, da es im Winter
Schwierigkeiten damit gibt . Bestellungen Müssen
sofort bei dem Rendanten gemacht werden.

Der Vorstand.
- Mlächenerheb

Ainterweizen,
Kaste(Winte
Menfrüchte.

Die Annnitäten (Zinsen ) der Nass. Lande! Die Betrieb!
können von heute bis zum 20 . Juli nur bei der San l̂ enven Z,
stelle Gg . Met . Stein hier eingezahlt werden . dü

Zn der Zeit

ist es mir gelungen , ein

licht mit den
ch zu erleichte
jrt die betr . \
Erbenheim,

prima Qualität fettes

Rind
zu bekommen, welches Mittwoch mittag von 12
zu 90 Pfg . das Pfund verkauft wird.

Hermann Weis.
NB. Bemerkt wird , daß obiges Rind durch Henil

Ochs lebend und geschlachtet beschaut ist.

Die Komm
h bei Rambc
rchtsmäßigen

9 Uhr vorn
sschl. der Sc
m.  bis 12 U

Erbenheim,

Anfangs nächster Woche trifft ein größerer Tran!

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Kaucb-Utensilicn und Cabake

Papier- und Scbreibwaren, sowie Scbulart iKel
MT TeldpostKartons

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Oelpapier . HolMsten , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

üpüta A. Beysiegel
Franksurterstr . 7, Ecke Hintergasfe ._

Kühe
]

teils frischmelkend, teils hochtragend bei mir ein.
S . Barmann Wwe

Wegen den
mGetreide a
r jeden abg -ll
Mdekasfe zu
o®.ton 11-

Eibenheim

ir

Strohhüte

11szweckmissf Md hei unseren Soldaten im Feld
empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kacaowiirfel, Fleischsaft-, Du .ststillende Emser-,
Sodener- und Pergenolmundpastillen. — Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta . Haut - und Präservanv -Crem . - -
Gegen Ungeziefer : .Annis - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.
Felbpostpacknngen: ' Cigarren, Cigarettenu. Tabak.

Willi . Stäger,

für Herren , Knaben nnd .Mädchen
_ _ Sommer -Mützen

zu verschiedenen Preisen empfiehlt

‘Wranj Jfener.

wird
von auswc
Empfänge

dem Accisi

Abmeldung ^ Gx^ ei
^0 Mark b<

Stet > frische €in Zimmer
zu vermieten.

Bierstadierstr.

betreffem

Bierstadt.
Es wird hiermit wiederholt darauf hingewiesen,

die An - und Abmeldungen zur Kasse innerhalb 3 D ^
auf dem vorgeschriebenen Formular zu erfolgen h Znwiderhai
Abgesehen von der Bestrafung haben die säumige"^ -
melder die Beiträge bis zur erfolgten
zahlen . .

Von Zeit zu Zeit erfolgt eine Kontrolle , ob d« lierziehung
versicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis stehenden " -
sonen auch gemeldet sind.

Bierstadt , den 18. Juni 1915.
Die Kassenoerwattnn-

Erbenhein

Koka!

Ge$cbäft$'€mpfeblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim ü . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gr »« nnd Schmarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit.  Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager, Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her-

Drogerie.
NB. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldpostbeutel

D.R.G.M. 128067 . „
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬

wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

Billigste Preise.sich. €br. HochI. €rbenbeim.

zu billigstem Preise , heute
Pfund 25 Pfg . zu haben bei

Georg Hartmann,
Franksurterstr . 9.

Johannisbeeren u.Stachelbeeren

Abonnements)
auf sämtliche Waches
schrifton, M- denst«
gen rc. ohne Preisaum
nimmt jederzeit entgehm. Jung.

Gartenstraße
Lieferung frei ins

zu haben.
Obergaffe 4.

2Zimmeru.Kücbe
auf gleich oder später zu
vermieten.

Gartenstr. 12.

zu vermrelen.
Wiesbadenerstraße 21a.

Wohnungen
1 Zimmer und Küche, sowie
2 Zimmer und Küche zu
vermieten . Näh . im Verl.

über sämtliche
Kriegsschaup*3

enthaltend 10 Kaltes
schönem Einband eMPil
Wilhelm Stä

Papier - und Schrei"
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